
Veranstaltungen

Presseerklärung
Herausgegeben bei der Pressekonfe-
renz am 23. Februar 1976 anläßlich
der Göttinger Tagung

Mi t  der  Tagung "He izen mi t  Sonne"
hat die Deutsche Gesellschaft 1ür
Sonnenenerg ie  e .V  (DGS) ,  München,
erstmals in Dcutschland eine umfas-
sende Bestandsaufnahme über Stand
und Auss ich ten  der  So la r techn ik  se-
gebcn.  Fas t  I  200 In te rcssenten  -
Fachleute al ler Berufsgruppen und
Laien - sind nach Gött ingen gekom-
men,  um s ich  über  a l le  wesent l i chen
Aspekte  der  Nutzung der  Sonnen-
e n e r g i c  z u r  W a r m w a s s e r g c w i n n u n g
und zur  Behe izung von Gebäudcn,
Sch w immbädern  unc l  Gewächshäu-
scrn  zu  in fo rmreren.  In  20  Refera ten
und za i l re ichen D iskuss ionen wurden
d ie  l l l emente  Ko l lek to r ,  Spe icher ,  und
Systemscha l tung sowie  Archr tek tu r
und typ ische Anwendungsbe isp ie le
und Opt imierungs l ragen erör te  r t .
Dami t  ha t  d ie  DGS,  en tsprechend
i h r c r  i d c c i l e n  Z i e l s c t z u n g .  e i n c n  u c r l -
vol len Beitrag zur [rörderung der Son-
ncnenerg ienutzung und ih rer  raschen
Ve rbre i tung ge le is te t .
D iese  Bestandsaufnahme hat  geze ig t ,
da{ir es bereits möglich ist,  Warmwas-
ser  und He izwärme wi r tschaf t l i ch  mi t
Sonnenenerg ie  zu  erzeugen.  Se lbs t
un ter  den ungünst igen mi t te leuropä-
ischen Wet te rbed ingungen kann der
Warmwasserbedar f  e tnes  Hauses  von
März bis Oktober fast vol lständis und
über  d r 'n  Win ter  -  je  nach Wi rksam-
ke i t  der  An lage -  b is  zu  50  % durch
Sonnenenergie gedeckt werden.
In der Übergangszeit werden in den
herkömmlichen Feuerungsanlagen
bis zu 90 % der Primärenergie (ö1,
G a s ,  K o h l e )  n u t z l o s  v e r f c u e r t : n u r
etwa 10 % werden in thermische
Energie für Badewasser und Heizung
umgewande l t ,  we i l  be i  jedem An lau-
fen der Heizung erst der ganze Kessel
erwärmt werden muij .  Deshalb ist
das Heizen mit Sonne gerade in die-
ser Zeit besonders vortei lhaft.  Es
verringert auch die Luftverschmut-
zung in den Siedlungsgebieten.

Wie funktioniert ein Kollektor?
Der Sonnenkollektor besteht aus ei-
ner schwarzen Metal l-  oder Kunststoff-
platte, in die ein von Wasser durch -
flossenes Röhrensystem eingelassen
ist.  Diese Platte ist mit Glas oder
durchsichtigem Kunststoff abgedeckt
und an der Rückseite wärmedämmend
isoliert, damit ein Abstrahlen der auf-
genommenen Wärme an die Umge-
bung verhindert wird. Der Kollektor
ist an das Warmwasser- oder Heizsy-
stem angeschlossen und thermostatisch

,1u f  der  Pressekonferenz  währen der  Göt t inger  Ta9un9 (v .  t . ) :  p ro f .  pa9e,  Dr .  K te in ,
Dr .  Grä f t ,  W.  Z ink ,  Dr .  Börner ,  p ro f  .  Forna t laz ,  A l  Bö-ckmann.

A l l e  F o t o s :  A .  U r b a n e k

s ind  a l le in  in  den e  rs ten  v le r  Monaten
seit der Gründung der DGS eingegang-
en . Wie aufnahmcf,dhig der Markt für
Solaranlagen ist,  läIJt sich nur ermes-
sen, wenn man berücksichtigt,  daL1
gut die Hälfte des gesamten Energie-
bedarfs in der Bundesrepublik auf
das blo{Je Erwärmen von Wasser ent-
fäl l t .  Die rasche Verbreitung der Son-
nenenergietechnik hat also vier un-
mi t te lbare  Vor te i le :

Sic spart Primärenergie, vor al lem
öl und damit Devisen
Sie  ver r inger t  d re  Umwel tbe las tung,
vor  a l lem Luf tverschmutzung und
Wärmebe las tung

-  Src  t räg t  zu  e iner  Dezent ra l i s ie rung
und damit zu gröfJerer Krisenfestig-
ke j t  der  Energ ieversorgung be i
Sie l i rhrt zu einer Verstärkung der
konjunkturel len Auftr iebskräfte
und dami t  zur  S icherung oder  gar
Zunahnr von Arbeitsplätzen.

DGS fordert Subventirnen
Angesichts dieser sich heute schon
abzeichnenden Bedeutung der So-
lartechnik fordert die DGS die Bun-
desregierung auf, Solaranlagen in den
Förderkatalog für energiesparende
Ma{Jnahmen aufzunehmen. Bundes-
forschungsminister Dr. Hans Matthö-
fer hat ja inzwischen - in einem Ge-
spräch mit der soeben erstmals er-
schienen Zeitschri f t  Sonnenenergie
(Heft l)  der DGS bestät igt,  daß es
aufgrund genauer Messungen und Be-
rechnungen "bereits heute möelich
scheine. 50 Prozent des Wärme-bedarfs
eines Hauses mit wirtschaftlich ver-
tretbarem Aufwand durch Sonnen-
energie zu decken." Axel Urbanek

geregelt.  Bei Wlnterbetr ieb sind Vor-
kehrungcn zur  F ' ros tschutzs icherung
zu t re f fen .
Sonnenko l lek to ren  kos ten  heute  tm
Hande l  durchschn i t t l i ch  300 DM/m?
Komple t te  So laran lagen,  w ie  s ie  au l '
der anläßlich der Tagung veranstalte-
ten Ausstel lung gezeigt wurden, dür-
fen einschl ießl ich Speicher, Regelung
und Ins ta l la t ion  zwischen 6  000 und
12 000 DM kos ten .  Mi t  so  e iner .  be-
re i ts  fü r  e in  E in lami l ienhaus ausrL ' i -
chenden An lage lassen s ich  jä r l i ch
2  000 b is  3  000 I  He izö l  oder  700
b is  I  000 DM an Brenns to l fkos ten
sparen.  E in fachc  An lagen fü r  beson-
dere  Anwendungsgeb ie te  (  z .B .
Schwimmbad-  oder  Gewächshausbe-
he izung)  b r ingen im Verhä l tn is  zu  drn
Investi t ionen eine noch gröbere Ve.-
r ingerung der Betr iebskosten.

Scnnenhäuser und Solarkompo-
nenten
Die aul der Tagung erläuterten Son-
nenhäuser und die Weiterentwicklune
und Opt imierung der  Komponenten
lassen rasche Fortschri t te bei der Ein-
gliederung der Sonnenenergienutzung
in die Haustechnik erwarten. Im Ver-
ein mit natürlicher Klimatisierung,
stärkerer Wärmedämmuns und der
Wärmerückgewinnung wiid die Ver-
wendung solarer Energie zu einem
wesentl ichen Faktor rat ionel len
Energieeinsatzes.

Der Solarmarkt ist da
Überraschend groß ist auch schon das
Interesse der Eigenheirrbesitzer und
Bauherren. Weit über I  000 Anfrasen
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